
Sozialistische Rationalisierung im Feldgemüsebau 1 Prof. Or. habil. G. STANNEK. KOT· 
Or.-Ing. J. LEUSCHNER. KOT" 

Bei d er Anwendung der sozialistischen Rationalisierung geht 
es auch im Feldgemüsebau um die Modernisierung sowie 
ständige Vervollkommnung und optimale Nutzung der Tech­
nik und um die Verbesserung der Arbeitsorganisation. Nach 
umfangreichen Betriebsanalysen von Spezialbetrieben der 
Feldgemüseproduktion können dadurch große Reserven er­
schlossen werden. So wäre z. B. der Arbeitsaufwand von 
gegenwärtig 4,2 AKh/dt auf 2,5 AKh/dt im Mittel zu senken . 
Damit würden etwa 11 ,5 bis 12 lVIii\. AKh für di e Freiland­
gemüseproduktion in der DDR bei sinkenden Kosten ein­
gespart. 

1. Möglichkeiten d er sozialistischen Rationalisierung in der 
Feldgemüseproduktion 

Für die Produktion "011 Feldgemüse ergeben sich, ausgehend 
von dem gegel1\\'iirtigen wissenschaftlich-technischen Stand, 
verschiedelle Möglichkeiten zur Steigerung der Arbeitspro­
duktivität , die anschließend erläutert werden sollen. 

1.1. Höhere Effektivität des Technikeinsatzes 

1.1.1. Vergrößerung der Arbeitsbreiten und Erhöhung der 
Arbei tsgesch wind igkei t 

Mit der Anwendung größerer Arbeitsbreit en kann in allen 
Produktionsabschniltcn von Gemüse die flächenlei stung ge­
steigert werden, wodurch die agrotechnisch günstigsten Ter­
mine besser einzuhalten sind. Ein weiterer Vorteil ist die 
günstigere Au slastung leistungsstarker Traktoren und die 
VelTingerung der Anzahl von Fahrsp uren, besonders bei 
den Arbeiten der Ackervorbel'eitung, Bestellung und Pflege. 
Bei der Konstrul,tion der Maschinen für große Arbeitsbrei­
ten sind entsprechende Voraussetzungen zu schaffen, um 
Vorbereitung,s- und Abschlußzeiten sowie Umrüst-, Umsetz­
und Wend ezei ten so niedrig wie möglich halten zu können. 
Weiterllin sind in den LPG, GPG, VEG und Koopera tionen 
beste Vorau sse tzungen zum rationellen Einsatz leistungs­
fähiger Maschinen durch entsprechende Schlaggrößen zu 
schaffen (Bild 1). 

Die Erhöhung der Arbeitsgeschwindigkeit in Abhängigkeit 
\'on der Traktorleistung und dem Zugkraftbed arf der Ma­
schinen mit dem Ziel einer Leistungss teigerung ist nicht nur 
für das Pflügen, sondern auch für ein e Anzahl weiterer Ar­
beitsvorgänge der Gel11liseproduktion miiglich. Neben der 
Steigerung der Flächenleistung wird auch damit eine effek­
ti"ere Auslastung leistungsstarker Traktoren erreicht. 

Auf der "agra 71" wurd e gezeigt, daß die Hauptenergie­
quelle für die Feldarbeit auch in nächster Zeit der Traktor 
ist. Wurden 1966/70 in sgesam t e twa 51000 Traktoren be­
reitgestellt, so werden es 1971/1975 e twa ~5 000 Stück sein. 
Die Entwicklung der l\1otPS/l00 ha LN zeigt Bild 2. 

Ziel des Praktikers muß es sein, die oherste Grenze eier 
möglichen Arbeitsgeschwindigkeit unter g'egebenen Bedin­
gungen zu crkl'nneu und zu nutzen . Das llbersehreiten einer 
vorhandenen Grenze de i' "r ist meistens nur durdl eine 
höhere Qualität der Arbei tselell1cnte, neue 'Virkprinzipien 
nnd nl'ue J(onstrul;tionsvarianten der Maschinen möglich. 
Durch elen Einsa tz spezieller Schn ellrflllgs trcichblech e z. B. 
kann die "r ~\U f 13 his 1.5 km/h bei ein er J(ostcneinsparung 
von 3,- IJis !' ,- :'Ir/ha erhöht werd en (Bild 3). 

1.1.2. :i\Iaschinen· und Gerütekombination 

'Vesen tlich dabei ist, daß von den Produktion sbedingll ngen 
her die richti f!e I\:ombin a tio ll eingesetzt wird, dami t nicht 
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durch falsche Zusammen se tzung der Geräte weit ere Folge­
arbeiten notwendig werd en . So ist z. B. zu entscheiden, ob 
bei der Saatbettvorbereitung zum Drillen \"on Zwiebeln oder 
Möhren in die letzte anzuwendende Gerätekombination zwi­
schen die Eggen die Schleppe odel' die Walze oder beide 
Geräte zu koppeln sind. Nachteilig ist bei der genannten 
Kombination, daß dadurcll lange Gerätezüge entstehen. Des­
halb führen weitere Rationalisievungsbestrebungen zur Kom­
binebildung, mit der die Arbeitsgänge Pflügen, Mineral­
düngerausbringung, Saatbet tvorbereitung, Drillen und Her­
bizidausbringung, oder Teile davon, zusammengefaßt wer­
den . 

1.1.3. Senkung des Bedienungsaufwand es für die Technik 

Es ist notwendig, daß die Produktionsverfahren in den 
nächsten Jahreli so entwickelt werden , daß kein e einfachen 
H and arbeiten Illehr zu vc lTi chten sind. Bei vielen Maschinen 
sind heute neben den Traktoristen weitere Arbeitskräfte 
notwendig. Auch bei den Be- und Entladearbeiten ist oft 
noch manuelle Arbeit zu erledjgen. Die Entwicklung in der 
Landwirtschaft geht zu leistungsfähigen Maschinen mit Ein­
ma nn-Bedienung, wie es als Beispiel bei der Ernte von 
Gemüsebohnen mit dei' Bunkererntemasehine möglich ist. 
Ein anderer Weg dazu ist die Automa tisierung der Lenkung 
einzelner Arbeitswerkzeuge, wofür u. a. · bei der Entwicklung 
von H ock- und Erntemaschinen erste Ansätze bekannt 
sind. 

Ein weiteres Prohlem ist die Senkung des Aufwandes für dic 
'Vartung von Landmaschinen. Ein gutes Beispiel stellt die 
Entwicklung der Möhrcnvollerntemaschin e EM 11 des Kom­
binats für Garlenbautechnik Berlin dar. Durch den Einsatz 
wartungsfreier Lager sind nur noch wenige SchmierstelJen 
vorhand en. Es besteht also di e Forderung, für neu zu ~nt­
wickelnd e Landmaschinen wartungsa rme Maschin enelemente 
zu verwenden. Große Reserven können durch illsta ndhal­
tnngsgel'echt e Konstruktionen erschlossen werden. 

1.1.~. Erhöhen der Einsa tzsieherheit der Maschinen 

Beim lJbergang zu mchneihigen Maschinen, zu Gerätelwm­
binationen oder Kombinen muß die Zuverläss igkeit der Ele­
mente wesentlich erhöht werd en, um eine hinreichende Ein­
satzsich erh eit zu erhalten. 

1.1.5. Vereinf::lchung von Arbeitsverfahren und schnelle Ein-
führung ncuer Verrahren 

Das trifft besonders für den Arbeitsabschnitt der Pflege zu, 
wo mit zunehmendem Einsatz von selektiv wirkend en Her­
bizid en die mechanische Unkra)Jtbekämpfung abnehmen 
wird. Bei der Entwicklung neu er Produktionsverfahren ist 
darauf zu achten, daß die Anzahl der erforderlichen Arbeits­
gänge möglich st gering ist. 

Für eine größere Anzahl von Gemü·sea rten wurden ne·ue 
Arbeits- und Prod uktion sverfahren erarbci tet (Möhre, Zwie­
bel, Knollensellerie, Gemüseerbse, Gemüsebohne, Blumen· 
lwhl, Kopfkohl, Rosenkohl , Porree). Obwohl sie vom lliStitut 
für Gemüseba u Großbeeren umgehend der Praxis überm iuelt 
werden, geht die Umsetzung insgesam t noch zu langsam vor 
sich. Auf dem VIII. Parteitag wurde besonders geford er t, 
daß neue wissenschaftliche Erl<enntnisse schneller in die 
landwirtschaftliche Produktion einzuführen und Zeitverlu ste 
zu vermeiden sind. 

1.1.6. Vercinheitlichung der Verfahren, Ma schinen sys teme 
und -el emente sowie ihre Mehrzwccknlltzung 

Zwisch en d en Iferstellungskosten einer Maschine und deren 
l'ert igungsstückzahl bestehen Beziehungen , die sich letzt en 
Endes in den Verfa hrenskostcn bem erkbar machen . .Je grö­
ßer die Fertigungsstück zahl einer Masch ine ist , um so gc-
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ringer sind die Fertigungskosten (Bild 4). Das trifft bei der 
Gemüseproduktion besonders für die Ernte- und Aufberei­
tungsmaschinen zu. Sie sollten deshalb nicht nur für einzelne 
Gemüseartcn, sondern für Gemüseartengruppen. evtl. durch 
Austausch einzelner ~[aschinen- oder Bauelemente, anwend­
bar sein, so daß auch für die vielseitige Gemüseproduktion 
insgesamt nur wenige l'vlaschinentypen benötigt werden. Die­
ses Prinzip wird jetzt bei der Weiterentwicklung der Ernte­
maschine EM 11 angewendet. 

Bei einem Maschinensystem müssen die einzelnen i\Iaschinen 
hinsich tl ich ihrer Leistung und den Anford erungen an den 
Standort gut aufeinander abgestimmt sein. Dazu gehört aber 
auch die Abstimmung der Arbeitsbreiten und des Reihen­
abstandes. 

IVlehrcre Maschinen einer Art sollen künftig auch gleichen 
Typs sein. Das vereinfacht die Bedienung, erleichtert die 
Qualifizierung eier Arbeitskräfte und bringt Vorteile für die 
Arbeiten der Pflege und Instandhaltung der Traktoren und 
Landmaschinen. Wichtig ist auch, daß bei komplexen Ar­
beiten die Traktoren vom gleichen Typ sind, damit u. a. 
gleichmäßige Fortschrittsgeschwindigkeiten eingehalten wer­
den können. 

1.2. Maßnahmen :;/lr Steigerung der Erträge 

Eine wesentliche Steigerung der Arbeitsproduktivität wird 
bei der Produktion von Feldgemüse über die Erzielung ho­
her Erträge je Flächeneinheit erreicht. Dber die Problematik 
der Erlragssteigernng wird an anderer Stelle berichtet. 
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1.3. Hohe Effektivität durch vielseitige Kooperation 

1.3.1. Dbel'gang zur Großproduktion und Anwendung ratio­
neller Produktionsvel'fahren hoher Arbeitsprodukti­
viliit 

Die bisherigen Erfahrungen in der Gemüseproduktion zei­
gen, daß vorwiegend über die sozialistische Kooperation 
eine weitgehende Spezialisierung und damit die Entwicklung 
optimaler Produktionseinheüen als Voraussetzung für den 
Dberga ng zur Großproduktion und für die Anwendung mo­
derner technologischer Lösungen möglich ist. 
Die Notwendigkeit hierzu wird maßgeblich durch die zu­
nehmende Großtechnik bestimmt. In allen Teilsystemen des 
technologischen Prozesses von Gemüse werden immer mehr 
hochleistullgsfähige Maschinen und Geräte eingesetzt, für 
deren rationellen Einsatz entsprechende Voraussetzungen zu 
schaffen sind. Dieser Entwicklungsprozeß wird dadurch cha­
rakterisiert, daß der Einsatz vergegenständlichter Arbeit 
stark ansteigt und damit verbund en der Umfang an lebendi­
ger Arbeit wesentlich abnimmt. 
Die Größe der Produktionseinheüen muß den erforderlichen 
Einsatzbedingungen der Prod-uktivkräfte angepaßt sein. 
Da bei der Produktion von Gemüse für Bodenbearbeitung, 
Düngung, Bestellung und Pflanzenschutz vorwiegend Ma­
schinen und Geräte der landwirtschaftlichen Pflanzenproduk­
tion eingesetzt werden, bildet die Ernte von Gemüse nadl 
WIe vor emen technologischen Schwerpunkt, zumal bei vielen 
Gemüsearten zum Ernten Spezialmaschinen erforderlich 
sind. 

Uild 3 
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Bild 5. Komplexeinsalz von nOhllencr'lltcllla~(hill('n 

Die KampagneleistLing der ErnLelll<lschinen ist für dic Bil­
dung der Mindcstgrößen von Produktionse inheiten bestim­
mend . Die technologisch-ökonomischen Einheiten in der Ge­
müseproduktion werden zunehmend von der Produktions­
kette bestimmt, deshalb sind für das :vIaschinen sys tem 
"Ernte - Aufbereitung - Verarbeitung" entsprechende Or­
ganisationsformen zu scharren, die d eli ration ell en Einsatz 
und die optimale 'Wirtschaftlichkeit a ller ei ngese tzten Ma­
schinen sichern. 

So entwickeln sich z. Z. bei der Produktion von Gemüse­
bohnen bereits Produktionseinheiten von 11<0 bis 160 ha. Sic 
werden mit zunehmender Leistnng in der Verarbeitung unt! 
·durch Mehrschichteinsatz auf 200 bis 300 ha ansteigen. 

1.3.2. Komplexeinsatz und Mehrschichta usla stung der Tech-
nik 

Untersuchungen zur Produktion von Gemüse ze igten, daß 
durch den Komplexeinsatz vou Mnsch inen die Effektivität 
der Technik wesentlich erhöht werden kann. 

Die ersten Erfahrungen in der Feldgemüseproduktion konn­
ten dabei mit Vollerntemaschinen in der Gemüsebobnenernte 
gesammelt werden, worüber vom Iustitut für Gernüsebuu 
Großbeeren mehrfach berichtet wurd e. Erwähnt sei hier nur 
die Empfehlung, bei eier bisher zur Verfügung stehenden 
Technik 4 Gemüsebohncnvollernternaschin en mit ein em Bun­
kerfassungsvermögen von je 0,5 t und Transporteinheiten 
von 4 bzw. 8 t Tragfähigkeit einzusetzen (Bil d 5). Ahnliehe 
Empfehlungen werden zur Zeit rür die Speisemöhre und 
Dauerzwiebel erarbeitet. 

1.3.3. Spezialisierung und Qualifizierung der "Werktätigen 

Durch die planmäßige Fortsetzung der Konzentration der 
Gemüseproduktion ist es notwendig und mögli ch, die Werk­
tätigen auf bestimmte Gemü se,lften oder Gemüsegruppen zu 
spezialisieren , um eine umfassende Anwendung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt s sowie die Erfahrungen der 
Besten bei der Produktion von Gemüse zu sichern . Deswegen 
ist der Aus- und Weiterbildung aller in LPG, GPG und 
VEG tätigen ~'Ien schen größte Aufmerksamkeit beizumessen. 
In der Direktive zum Fünfjahrplan 1971 bi s 1975 wird 
darauf orientiert, daß der Ausbildungsprozeß in sbesondere 
auf die wissensch aftlich-technische Entwicklung und dic Er­
fordernisse des schrittweisen lJbergangs zu industriemäßigeIl 
Produktionsmethod en zu lenken ist. 

2. RationalisiertlIlgsmöglichkciten innerhalb der Produk­
tionsahschni lte 

Werden die in LPG, GPG und VEG durchgeführten techno­
logischen Prozesse der Gemü seproduktion analysiert und mit 
dem wissenschaftlich-technischen Stand v('rglichen, dann ist 
eine progressive Steigerung mit den bisher bereitgestellten 
Produktionsmitteln festZll s \.ell en, und zwar in allen Teil­
systemen der Produktion . Bild 6 ze igt aber auch deutlich, 
daß mit etwa 43,5 Prozent des Gesamtarbeitszeitbedarfs der 
Schwerpunkt noch imm er bei elen Erntearbeiten liegt. 

Im folgenden sollen alle Arbeitsabsehnitte auf die Möglich­
keiten einer wei teren Ra tionalisierung ü berprü ft werden. 
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Produktion von Freilandgemüse. Arbeilszeitbedarf d l' l' Pro· 
duktionsabschniltc nach dem techniscll-technologisch cn Stand 
1969; aBodenbearbeitung, Saatbettvor-oereilung, Dün,o:rung; 
b Jungpflanzenanzucht rund Bestellung; c Pfleg,!; cl Ernte; 
e Aufber-:-iLung 

2.1. Bodenbea,.beirung 

Um beim Pflügen eine hohe Arbeitsproduktivität zu erreI­
chen, sind Traktoren mit großen Leistung,~n einzusetzen. Es 
ka nn dann mit großen Breiten und hohen Fortschrittsge­
schwindigkeiten gearbeitet werden . Für den rationellen Ein­
sa tz solcher Traktoren ist die planmäßig(~ und gut ot·gani­
sierte Mehrschiclllnutzung eine wichtige Voraussetzung . 

Für die Bodenbearbeitung wird zunehmend der Allradtt·ak­
tor K-700 mit einer Motorleistung von 215 PS eingesetzt. Mit 
dem speziell für diesen Traktor entwickelten Pflug B 501 
sind Arbeitsbreiten von 2,10 m bis 2,80 m möglich . Für 
schwere Böden wird der Pflug B 080 mit Arbeitsbreiten bis 
2,10 m eingesetzt, eier für den K-700 entsprechend umzu­
rüsten ist. Um niedrige Kosten je Hektar beim Einsa tz des 
K-700 zu erreichen, sind hohe Flächenleistungen erforder­
lich. 

Zu jedem Bodenbearbeitungskomplex gehört ein ZT 300. mit 
eiern elie unregelmäßigen Ecken und das Vorgewend e Zll 

pJ1ügen sind. Somit können die Kosten bei hoh en Leistungen 
den anderen Verfahren angeglichen werden. 

Um auch für die Produktion von Gemüse solche lei slllngs­
fähigen Komplexe einsetzen zu können, 1.ind ent sprechende 
Großflächen erforderlich. Empfohlen werden Mindestgrößen 
von etwa 100 In Breite und 700 bis 1000 m Länge. Sind 
diese nicht gegeben, dann ist es richtiger, mit dem ZT 300 
zu pflügen. 

2.2. AcliC,.vo,.bereitung und Düngung 

Manche Gemüsearten bevorzugen eine etwas grobsthollig'e 
Ackervorbereitung (Kohl), für and ere ist ein feinkrümeliges 
Saatbett erforderlich (Zwiebel, Möhre) . Gleichzeitig mit der 
Ackervorbereitung ist das Unkraut zu bekämpfen , um spä­
tere Maßnahmen einzusparen . 

Die Entwicldung geht dahin, alle notwendigen Maßnahmen 
für einen qu alitätsgerechten Saa t- ode.. Pflanzacker mit 
wenigen Arbeitsgängen, unter günstigen Bedingungen soga .. 
in einem Arbeitsgang, zu erreichen. 

Um Radspuren, Bodendruck und zusätzliche Arbeitsgänge 
zur Spurlockerung inn erhalb der Ackervorbereitung zu ver­
meiden, sind neue Verfahren der N-Grunddüngung zu unte1'­
suchen. So wäre eine Möglichkeit, sie mit eine .. Bodenbear­
beitungskombine auszubringen, Beim Flugzeugeinsa tz betra­
gen die Verfahrenskosten bei 300 kg Kalkammonsalpeter/ha 
etwa 38 bis 411\1/ha und mit Bodengeräten je nach Verfah­
ren nur etwa 11 bis 12 Mjha. Mit dem Flugzeug wird jedoch 
eine hohe Schlagkra ft erreicht, in sbesondere die Kopfdünger­
gaben (N) könn ten geziel ter ausgebrach t werden. Boden­
druck wird vermied en. W erden etwa 130 bis 150 kg/ha Dün­
ger gestreut, dann betragen die Verfahrenskosten mit dem 
Flugzeug etwa 18 M/ha und mit Bodeng'eräten auch 9 bis 
18 M/ha. - Die Arbeiten der Mineraldüngung werden künf­
tig auch für die Gemüseproduktion zunehmend von den 
ACZ mit höherer Arbeitsproduktivität und geringeren Kosten 
als nach den bisherigen Verfahren durchgeführt. 
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IIl1'd';lrli~i (' rt(' EI'11le IIlÜglicil W(,fel.'11. 

Iki .. illigl'II CCII,i'lsear ll'lI isl ci ll c ,'olhned",nisicl'I C 1-:/'1111' 

II,it SflC'zi a hll",,'hill( ' " IlIüg lid, (Gc llIii,cb o lll, e, -l'l'h sC', .\liiJ",,'. 
Zwi"bl'i ) , OJl'" ('S ,silld solchc :\rascbill e n in deI' 1': lIlwi"I<I,,":,:: 

(l\.opJko hl , ROSl 'IIkohl). \V"i tne Ge",ü,se"rl,'" " 'e ,'(le" II,il 
Inndwirtschnfllidl c n ,El'nt.clllusI'hi"c" geerniet (;,'üJlk"hl , 
Spinnt, Knoll cnscllerie, Zwicbel 11. a, ) oder "0111 [-'eid "ufg"'­

nOlllme n (Zwie bel, G Clllü see l'hse Il. :I,), 

Ih die SpezinlmaschinC"n lIlir i" d e r mög lichclI ]':l'lIt eze;l­

spnnlJC cin:;ctzhar s ind , ist diese Zeit h eso ndcrs J'ali"n c ll ZII 
nutzcll. 

Für di e ErnLc d C' r FriilllllöiJl'e wurde "0111 Ill s l;Wt fiil' C, ,-

JltÜsehaLl Gl'ol5iJ('er<,II ein n e u es Yel'fahl'cn 7.UIll 

Ernl e, Aul'here ill'Jlf!' lind V e rp:lckull g' e r31'beitN 
zialisl ische,' Cellll'i II sch"ftsal'hei I jll der Lr<..~ 

G ,."ßz ict!t e ll. ßl'z. J'ol scl ll m, erl'olgl'eich "1'1'1'0 111 , 

:\Ilhau, z ur 
und ill :'0-

,. EinigkC'il" 

Di,' J,etln za ld,'" ,lc-s 11l' lI e n \-'l'l'r' '(''''' 'I> ,ind: 

i\ lies V e rr,d11'cil 

X elles \' c rrah 1'('1\ 

GOO .\I'h ih" 

19j . \ I, h/hn 

Steige l'lill g der .\rlJ e it,prollukliviliit 

einsparung ,", Y c rrn lll'cli sk os ien 

Sc nkung der 1': l'nlcvcrlll , ll' 

Eill~parun:; <.ks TI';lIl Sp o rtl',llIlll S 

(, ',"n Erze ug ,'r ZU ", \' C' "1 ,)',1\1 1''' er) 

2,1 :\1\ h l tl t 

D,S .-\ I, h/ d I 

l'lwn '200 °' 0 

:JG5 !\I/ ha 

"on e twa :20"q allr 
('lw;1 ..) O !() 

> 100 0
" 

I ~s "unle bel'l'ils :lusriil,r1i('he r d"l'üIJel' beJ·ichle!." 

f)ul'l'h neue lel'hll;I,. lIeli e E)')'I("'el'l',.lII'cn IIIId "jel se ili l:)l' 
Halil)llalisienlllg· ... llull.ll1nlllll l' /l )linlllli dic bi :·dlCI' ~('hl" holl( ' 

1",,,,,,t'lk' Tiiligk e il hei ""I' Erille ,I""" :lb, :\Ilndings si"" 
II och "ieI e Pro bll'llIe z u,' '\'l' il"""11 SI,'if!','rlillg d<,1' ,\rlll'iis­
l'l'odukli, ' i b il :/.11 lii";(·11. 

Hefl U Dc;r.cmhl'r l~r;1 

2,(;, ,Iutuerei/uog 

Hei der Ralio n:lli s icrllng der Aufbereit,ulI g des Ernl egutes 

g,'I'1 ", einmal lllH di e \f,'ch,,"isiel'ulI;,r d e r hish e r ühlichen 
un(1 erl'oflle rlichcn T c ilpl'O/,<,ss,' , ,,'ie Sorli e ren, I': :llihricren, 

\\'asr-lII'n, Put7.cn. \\licgcn, \','rl':I,'kell ill Stcigen u, a" di e 
zUlichrncnd in , \\Ifbel'eillln~' s- oder \ 'C' l'll1ill'klullgsqatio ne ll 

ver! agC' I'1 Ullt! an r<lliol\t,lI e il ,\"rhel'e illlllf!'s lilli"11 erltx li g- t 
\\'el'J e n , :\ul.krd cm füh"l die Ef'IIl Cm echani sie rullg' ,-i c lf,1(''' 
,I"zu. tl;,($ ui s l"'I' als B cs lGnd Il'il d er Ern te (lilges,'!.ell e '['.,il­
pI'07.es,e JlUIl zur AlIfllI're itling gC'hü,'en (Bündeln ei er Früh­

n,öhrl'n, Sorlieren "Oll Blum e nko hl, frühe n [("hlrahi. GUI'­
ke't. Zwiebe ln 11, n. ) , 

i\ eben" iese r TGL-geredl Len ,\u fbe reit ung dei' Ern I "l'rodlll<le 
s leigl diC' FOI'derling 7.111' selhsluedicnungsgcreehlen _\llfbere i­
I\lng- <IN (;cn,iisC' (I \aliiJri (,l'l ll';,r, Bünd e ln, J\ClZ- uud folien­
"C'1 ); '('\OIlIg) '"l,l Z\l\, ] [e rs lellun g " o n kü eh r nfe rtige ll E I'­
zcu;.,flli .... sen. E s ::('111 llUII zllllüehsl d[t ("1I 111, rall o nell c tcdlol­
;('h e und lechllolug'i,eh e Lösullgcn fü,' di c En twiekluII;!' \'(/11 
Aufbercitlll,gs-. YCl'ln arklllllg',s- und Verarbe ilnngslini e n für 
e inzelne Gem Ü,se,n'l l'n "zw, ,\rLengl'uppcn z u erarbeilen nnJ 
di .. ,c r n["!!l'ech"nd deli iirtli ch e n Pruduktioll,heding llngen 
111 \rl'nllnl"klllll:,.!·~q .. ll()Il('lI Cilli'illSl'tzell. 

:t ß"I'l'ilsLell;,ng ,'on Halionarisierllllgsmill!'lll 
liil' dl'n Geilliiscball 

.\\1,;:,,, I,,'nd \'on den Zi('lslelllll'gcn i n der Direklivc l'lir uen 
l-'iinrj"I'l'p[;'n wc,'dell in dl'1I nii('h,slcn ,Taln'C' 1I in ,' e rs tärk-

1"11' .\["B,- SpcZi,lln1as"hin{'1I ITII' den Ge lllibeh"l1 h ereil­
geslelil. nil"~ <'I'folgt durl'h l ~ i g(, lleillwi cklullgcn des VEß 

1\0mbill"l riil' Gal'lenballtechnik lJe rlin , dul'c" Ccmein­
sc,t."rbC'IIl\\';('kl""gC'n des ]\GT 111it. Gn den '" ,oz ialistisc!. r n 

Liind"l'n ""1<',. ßI','ück,idllig-ung tIPI' ug rolcc!.nisc!.C'1I 1'01'l1t-­
rillig" " ,1,·1' J)J)l t ill dcl' ;\I"s"hillcnenLwicklulIg- diesc\' Linde\' 
sowie dlll'dl Zn,,"nll'l'n:lrlll'il d es J\CT "Iil .\feuerel'll und 
\\'is"'II",II:,I'II C' rll, 

All!" dit' s\'r Cl'undlug'L' werdelI g'egcnwäl'lig: hz\\". hi s zunl 
Jnhl'e J975 [01f! l'1l[1C' \laschin C' nsys lelll e hzw, Ein ze)nHl~chi-
11('11 here il ges lellt : 

Di e iJneils ill' .Jahrc 1!)()0 in IlILC' ('\ '"llp\'oduklio n he" ge­
s le ill e selbsll'"hrellcle !\oll'l)Qst[r·äse l\F 1 

Die \\'u'7e!g,'n ,üsc" o liPrnlemaschinc E\I J.l 

Ernlc- Ililli ,\u[l)('reillll,gslillic [(h' H.oscn knhl na ch d e nl 

!'rinzip dl'l' \'ollill echanisi cf't e n 'J'rollllll l'!t'lltrn' llll l' 

Lrlll Cl illil' I'ii\' I,,"prk,,)'! 

Berc it ~ l e JlIIJtg n ) 1I l"oJil'lIg'L' wüch :·d};'U SC fll und Folicn;;re ­
wii('h ::-hausk()llIpl ext.' lI. in d('/,clI (' .... Illüglidt i :..; I., die .\li\~ 

s('hill " " ,",,1 C<' l'iilt · dn 1,','ldwiI'I.Sl'h,'('1. z un, I, ill,atz zu 
Itrin g'C'II. 1)111'('1) dic:-'0 l~ollzt'plinll i~t ('111 wesentlich e !' 
I~Hli()n<1li :--i(' r-lIllg";('JTI',kl ;t,1I elT0 it:lwlI. 

In 1.llsnnllll c llarl)('it mil _\ell(,I'<'l'n IIl1d \\'i ,ssensc!',,j'IlC'ru 

wt'l'll('1l :luI deL' Crultdlngc , '0 11 .'!l'llC"( ' IT c reillbnl'ungClI 

""Ie,, " kli,',,1' Bel e ilig ullg , 'on i\lilarbC'ilcrn des Ko mbi­

'lnls Sy;, le lillii s IIII g" '" l'iir di e 1':""1(' IIl1d :\ufbcr e itllll{! 
,'on n."dicschcll lind J\.opr" d"t all;;esl rl'bl. di e für die 
Praxi s in den JahreIl 1U7"/7j wil'ksalll \\'erdell SO IIeIl, 

I~: l'llte - tIllll ,\.ufbcrcilungslillie für I,wil'bclll, 

;\"r der Cruildlage der agrotechnischen Forde rung der DDlt 

wenlen wcit crhin j" dI'll so zialis li sch en Länd e rn \Inschi" e ll 
fii\' Je" Gemiisebau e nlwiekelt lind produzic rl , die im Zeit­
raum bis H17j in der DDR Z UIll Einsatz kommen. Es han­

delt sich dabei 1"" Hiitteleg'gen, S pina t.schneicl\\' c rke, Gur­
kcnC'l'nl emaschin., ll. Gemüse bo hnenernl e- und Aufhereitullg's­
lilli eH sow ie Celllii:-;ecrlhl'U Cl'lllelllast'hin e ll. 

1.111' \ ,' el'wirldielllillg d C' 1' sozialisli sch e n Ratio nalisierung bei 

"('I' PI'IIII"klion ""li Feidgcllliise sind in Verbindung mit 
,üllig- 1!t ' O (' 1I \1"'!lOdl'll <kl' s07.itdislischen Cl'lneinsehafts:-tr­
I,,'il ,111" .\lüg'li, 'hk "i l<,1I jll' I\;tlilpr ,,,,, e in(' hoh e Arbeil5-
prndukl t, ·iliil zp Hut Z(,lI. Di e BI.'I't'ilsl e llung illdllslricllüißj ~ 

lu· r;!t' :-- h·lllt'l' 1{;:lli(lll;dis il'l"IIIlf!:-; lllillpl nil" die Produktioll '·011 

541 



Einige Ergebnisse von Forschungsarbeiten 
zur Mechanisierung des Gemüsebaues in der Moldauischen SSRl 

Dr. V. CICKIN' 

Hauptarbeitsrichtullgcn des Moldauischen Forschungsinsti­
tuts für Ackerbau mit Be\Yässerung lind Gem üscbau Tirnspol 
(U dSSR) sind die Züchtung von Sorten und die E ntwicklung 
von Vel'fJhren für den mechanisiertcn Anb:1!1 von Gcmüse 
und ein igen l<:ll1dwirtschaftlichcn Kulturpfbnzcn auf bewäs­
sert.en P1ätl,cll. 

Erarbcitet und der Prnx is empfohlen wurden progressivc 
AnbJumethoden , die einc bedeu tcnde Steigerung dcr Ge­
müseerträgc ermög liche n. Zur Entwicklung mechanisierter 
ProduktionS\'edahrcn w\lrden die ratioJldlstcn Aussaatver­
fahren crmine lt lind Empfehlung'cn für ihre praktische .\n­
\vendung gegeben. 

Der i\ulzen ciller Präzisionsaussaat tritt ill genügendem 
;\Iaße nur oei eineI' Feldkeimfühigkeit des Saatgutcs von 
mehr al s 80 Prozent in Erscheinung. 

Als rationelle Aussn:l tycrfahren crwiesen sich: bei Tomntcll , 
Kohl, Gurken und anderen ähn lichen Arten die Horst<lus­
saat, bci Möhren, Zwiebeln, Radies , RoteJl Rüben die Band­
aussaat (Breitballdaussaat). Die BJndallssan t erfordert kein 
Verzi ehen der Sümlinge von Hand und schließ t in Verbin­
dung mit chrmischen Unkrau/bekiilnp fun gsma ßvahmen da s 
Jäten vüllig aus. Dic Ertragsfähigkeit der Gemüse wird bei 
diesem Aussaatverfahl'en um d as 1,5- bis 2fachc gcsteigert. 

Für die Bnndaussaat wurde ein spezie ll es Doppelscheiben­
schar entwicke lt (Paten t NI". 144064), das die Verteilung der 
Samen in Bände rn von 8 bis 12 cm Breite gewährleistet. 

Einer der arbe itsa ufwend igsten A"beitsgänge im Gemüsebau 
ist das Auspfl anzen der Jungpflanzen. Bei den vorhandenen 
Pflanzmaschinen verr,ingert sich jedoch die Leistung infolge 
des zu kleinen vVasserbehälters wesentlich. Deshalb wurde 
im Institut eine sechsreihige Pflanzmaschine mit zusätzlich 
aufzusattelnden Behältern entwickelt (Pa tent Nr. 144676) . 
Dadurch wurde das Volumen der Behälter auf 2200 I ge­
bracht, was die Leistung der Maschine um das 1,lifache 
steigerte. Für die Pflege der Pflanzen wurden chemische 
Unkra utbekämpfungsmaßnahmen entw ickelt und geprüft. Im 
Laufe der letzten Jahre wurden vom Institut viele H erbizide 
sowohl heimischer als auch a usländischer Produktion aner­
kannt. 

MoldauiscllCs Forschungsinstitut für Gemüsebau, UdSSR 
I Aus einem Vortrag auf der Wissensc11afllich-lechnischen Tagung "So­

zialistLsche Intensivierung und Rationalisierung der Feldgemüsepro· 
duktion" vom 8. bis 10. September 1971 in Erfurt 

( SchluP von Seite 54 I ) 

Gemü se is t eine notwendige Voraussetzung für die in der 
Direktive zum Fünfjahrplan bis 1975 gestellten Aufgaben. 
Sie muß jedoch ergänzt werden durch die Ration alisierungs­
pläne und Rationalisierungskonzep tionen der LPG, GPG 
und VEG im Rahmen der vielseüigen [(ooperation en. Die 
Lösung sämtlicher Probleme hat in einer kameradschaitlichen 
sozialistischen Gemein schaftsarbeit von Genoss enschaftsbau­
ern und -gärtnern, von Werktätigen, Neuerern, Technikern 
und Wissenschaftlern zu e rfolgen. 

Die Aufgaben ZUr Mechanisierung der Gemü seproduktion, 
insbesondere der Teilsysteme ab Ernte, übersteigen a ller­
dings die Möglichkeiten e ines Landes. Die im Komplexpro­
gramm zur weiteren Entwicklung der sozialistischen Inte­
gration beschLossenen Maßnahmen sollen ermöglichen, die 
gemeinsame Forschung, Entwicklung, Produktion unel elen 
Absatz auch auf dem Gebiet der Rationalisierungsmittel für 
den Gemüsebau noch effektiver zum Nutzen , jedes sozialisti­
schen Landes wirksam werd en zu lassen. A 8507 
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Zur i\Iechanisierung der Arheiten bei der mehrmali gen El'nte 
von Gemüse wurde vom Iust.itut in deli Jahren 1960 bi s 
1965 ein E rn lewagen von 10 m Arbeitshreite (18 Reihen 
bei Dnndpfla nzling 90 + 50 cm) ent,, ;ckelt. Mit diesem 
Ernlewagen konnt e bei der Ernte von Tomaten, Paprika, 
Eierfrüchten lind Gemüsekürbis die Arbeitsprodukti vi tät der 
Erntekr:i ft e um das 1,5- bis 2 fn ch e ges teigert werden. Aller­
dings löst dcr Einsatz von Erntewagen d<ls Problem nielll, 
dn die Handarbeit Grundlage des Ernteverfahrens bleibt. 

Der internationalen Tend enz zur einm8 1ige ll Ernte VOll Ge­
müse, in sbesolldere Tom aten, folgend, fülll·te das Instilli/ in 
d en le /ztcn beiden Jahreu urnfangre iehe Arbeiten zur W ald 
und Priifung von Sorten durch, um die ~Iöglichk e it ihrrer 
Vcrwendung bei einmaliger Ernte zu ermitteln. Als Hanpt­
kriterien für die Eignung einer Sorte für die maschinell e 
Ernte wurde Einheitlichkeit der Heife eier Früchte , hohel" 
Er trag, ' Niderstandsfähigkei t gege n mechanische Ein\\,irkull­
gen und Platzfestigk eit, Trennbarkeit der Früchte \'on der 
Pflanze ohne Fruchtstiel, Widersta ndsfähigkeit gegen Abfal­
len de I' Früchte VOr und \\'ährend der Ernte angenommen. 

16 Sortenprooen wurden untersucht. Die besten Ergebnisse 
im Komplex der M erkma le zeigte die S')rte "Maschilllly-l" 
(Tnfel 1 und 2). Ana loge Ergebn isse hinsichtlich Ertrags­
fähigkeit und Qualitä t der Früchte wurden bei d er Sorte 
"Nowillka Pridnestrowja" erzielt. Doeh weist di ese Sorte 
einen wesentlichen Mangel au f - alle Früchte trenn e n sich 
vom Fruchtst:ll1d mit Frllchtsliel. 

Ta rel1. Grenzwidersland von TO fll<lt enfr üchtrn gegen s tatiscllrn Druck 

Ud. Sorte 
Belastung, Lei der die Fruch t 
zers tört wird~ jn kp 

Nr. 
rote halbreife grünreire 
Früchte rrücht e Früc ht e 

1. VF-145-F-5 3,1 fit? 10,5 
2. VF-145-21-4 3,3 ;>,1 10,4 
3. VF-145-Gus 2,9 'i,S 9,R 
t,. VF-13L-34 3,9 (;,3 12,3 
5. Maschinny-1 3,8 1) , 5 1/ ,9 
G. Nowinka 3,6 ;>,5 10,7 
7. Chebros 3,0 ;>,7 11,1) 
8. Sowet ski (;79 3,1 ",;) 8,5 
9. Moldawsld ranni 2,9 :l,8 6,3 

10. Ranni 83 2,8 .'1,0 8,0 
11. Wolgogra<tsld 5/95 3,0 .",:1 9,3 
12. Biruinza 2,8 .3,9 8,2 
13. Lunguschor 3,5 3,9 10,5 
14. Linija 151,/63 2,2 .3,0 7,7 
15. Hybride 82/69 3,2 0,3 10,9 
16. Hybride 84/69 3,9 '3.7 12,1 

Tafel 2. Krili,,'he Fallhöhe für Tomalenf .. üchle 

Kritische Fallhöhe für Tomaten-
LId. Sorte frü chte in cm 
Nr. 

ro1e halbreife grünreife 
Früchte Früchte Früchte 

1. VF-!45-F·5 47 110 195 
2. VF-l~5-2j-l. 55 117 150 
3. VF-145-Gus 49 l OS 180 
4. VF-13L·34 88 1" 5 210 
5. MaschinnY·l 115 170 235 
6. Nowinka 109 150 230 
7. Chebros 60 90 150 
8. Sowetski 679 38 60 83 
9. Moldawsld ranni 35 GO 82 

10. Ranni 83 32 75 90 
11. Wolgogradski 5/95 43 63 89 
12. Biruinza 48 ~O 98 
13. Lunguschor 101 152 237 
1ft. Linija 15/./63 38 ,6 110 
15. Hybride 82/69 70 11 8 190 
16. Hybride 84/69 78 120 219 
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